
Fil à fil

Englisch: Fil à fil (Frame-by-frame animation/Stop-motion technique)

VFX

Stop-Motion-Technik mit dünnem Draht zur Gelenkführung von Figuren — ermöglicht

flüssigere Bewegungen als nur Positionen verändern. Klassisch für Puppen und

Miniaturmodelle im französischen Atelier.

Der Draht sitzt im Kern der Figur — nicht die Position der Extremitäten, sondern die

kontinuierliche Bewegung des inneren Skeletts bestimmt, wie glaubwürdig eine Stop-Motion-Puppe

über den Tisch gleitet. Beim Fil à fil arbeitet man mit feinen Drähten (meist Aluminium oder

Stahl, 1–3 mm Durchmesser), die durch Torso, Arme und Beine führen und an festen Ankerpunkten

enden. Der Vorteil gegenüber klassischem Armature-Posing: Nicht nur die Position wird vor jedem

Frame neu gesetzt, sondern die Bewegung selbst geleitet. Der Draht ermöglicht Spannungen, subtile

Gewichtsverlagerungen, die beim bloßen Umpositionieren verloren gehen. In der Praxis heißt das:

Die Puppe sitzt auf einer perfekt ebenen, oft spiegelglatten Platte. Die Drähte sind oben an einem

stabilen Gestell befestigt — Traversen, Klemmvorrichtungen, manchmal auch ein Kamerakran für die

Drahtführung selbst. Bei jeder Aufnahme wird der Draht minimal manipuliert, meist mit einer Hand

oder speziellen Zangen. Das Resultat: Bewegungen wirken organischer, weniger «gestoppt».

Klassische französische Ateliers (Méliès-Tradition) haben diese Methode perfektioniert — Figuren

gleiten schwebend übers Bühnenbild, ohne dass die mechanischen Übergänge sichtbar werden. Der

Nachteil: Drahtsichtbarkeit ist ein ständiges Problem. Im Schnitt arbeitet man mit Matten,

Rotoscope oder — moderner — mit digitaler Dragpoint-Rekonstruktion, um die Führungsdrähte zu

entfernen. Am Set ist extreme Lichtkontrolle erforderlich. Jeder Draht wirft einen feinen

Schatten; bei hart ausgeleuchtetem Hintergrund wird er zur Sünde. Deshalb arbeitet man oft mit

diffus beleuchteten Räumen, Backlighting und flachen Lichtsetups. Die Kamera steht absolut

unverrückbar — ein Millimeter Versatz, und der Draht flimmert im Bild. Moderne Stop-Motion-Studios

kombinieren Fil à fil mit Magnetfüßen für die Bodenverankerung: Die Figur bleibt präzise, ohne

dass extra Supportstrukturen ins Bild ragen. Synchronisation mit anderen Techniken

(Live-Action-Backgrounds, Matte Paintings, CGI-Compositing) erfordert exakte Referenz-Frames und

dokumentierte Drahtkonfigurationen für den VFX-Schnitt. Der Aufwand zahlt sich aus — eine gut

geführte Fil-à-fil-Sequenz hat eine Flüssigkeit, die rein statisches Posing nicht erreicht.
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